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Illustrirlt Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Alionnements-Preis fiir den gniijen Jalirgnng von 52 ziuminern Ztr. K.

Râninnswâppcnlprûchc für Sänger- und SchichlMcn.
1 Zürich : Domingo Bleuler ist jetzt Städtlischrciber morden,

Den einstens Schreiber Tobler wollte m—ystisiziren.

2 Ber» : Im Jura drangsaliren sie die armen Pfaffen ;

Nach Darwin stammen sie anch von dem A—dam.

3. Luzern: Die Leuchtenstadt besitzt den Nuntins;
Herr PH. A. Segesser ist ein Pfyf—fergcgner.

4. Nri : Hier hat es nicht viel reformirte Stündeler ;

Der Arnold aber ist ein Sonder-ling.
5. Schwyz: Aon Glarns führt hieher der Bergpaß Präget;

Wer liberal ist, nennt man einen vermalcditen H— eiligen.

N Unterwaldc» : Die Schweizer hat einst Brnder Klaus versöhnt -,

Jetzt wird der Brndersinn allhier verh—errlicht.

7. GlaruS: Die Nede l»r. Heeres sprüht helle Funken;
Die lümcm ist bei ihm abgest—anden.

8. Zug: Der Aesop ist der Griechcit Fabulist;
Herr Dossenbach schon längst ein R—egiernngsrath.

st Freiburg: In Freiburg thut's an allen Orten happern;
Matt hört dort nichts als Paternosterp—nmpen.

1st. Solothurn: .Hier zankt man sich nm's Geld der Fräulein Linder;
Lachat und Düret sind allbeide S—eclenhirten.

11. Basel: Ihr Basler kommt einst all' vor Gottes Thron;
Es ist euch ja das Höchste die Mi—ssion.

12. Schaffhausen: „Wo ist der Hebich? Hilf uns in den Nöthen!" —
Das hilft euch nichts, er ging ja längstens — zu Vanflootcn.
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1Z, Appenzell.

14. St. Gallen:

15 Graubünden

16. Aargau:

17 Thurgau:

18. Tesfln i

15. Waadt:

20 WalliS:

21. Neuenburg:

22 Genf:

Der Zürcher dort gehört auch zu den „Antis"
Doch Broger paßt vielmehr zu den A—ppenzellern.

Herr Greith, der wünscht (wer wird ihn deßhalb balgen
Die Liberalen alle an den G-nadenort des hl. Gallus.

Der Kumyswein, der wächst im Land dahinten
Und Planta laborirt an seinen F—öderalisten.

Augustin Keller ist ein wackrer Degen,
Drnm schickt ihm Pio nono seinen S—yllabus.

Hartlapp und Haber haben endlich Ruhe,
Namspergern ist's nicht wohl in seinem — schönen Mostindien.

Man ist noch ziemlich dumm nächst Giubiasco;
Die Liberalen machen oftmals dort F—ortschritte.

Den „Nevi" traut man hier nur halb und halb;
Vauck heißt auf deutsch ein etwas größeres K—antönli.

Der Abbô Fama hält in Saxon Bank;
luAiis ck'llulw. heißt's, ist noch immer k—erngesund.

Herr Philippin möcht gern mit Fazy boren:
Es brüllen laut die zornigen Ortho—pädeu.

Es betet Mermillod bei den Franzosen:
„Mach' Meister, Herr, in Genf die rothen — Republikaner!"

Ein Erbst
Eine Stadt von mittlerer Größe, welche nicht

gern Gemeindesteuern bezahlt, beabsichtigt sich in
Bälde wesentlich zu verschönern und zeitgemäß

einzurichten. Zu diesem Zweck sollen ungesäumt
folgende größere gemeinnützige und monumentale
Werke errichtet, resp, angemessen snbventionirt
werden.

1. Eine Wasserversorgung ohne Typhnssporen
mit Hydranten, öffentlichen Springbrunnen und

sonstiger Zubehör, berechnet zu circa Fr. 300,000
3. Eine verbesserte Kloakeneinrichtung

herzustellen sobald die

Sachverständigen sich darüber
geeinigt, ob das Kübel- oder das Ab

schwemmungssystem das bessere sei „ 300,000
3. Eine oder 3 steinerne Brücken

über die Aare „ 1,000,000
4. Zwei bis drei neue Schulhäuser

für Knaben und Mädchen

(wegen stets sich mehrender
Produktion ein sehr dringendes
Bedürfniß) „ 1,200,000

5. Ein Museum für die vorhandenen

werthvollen Kunstschätze,

insofern dieselben in ihrem bisherigen

scr gesucht!

Lokal nicht bereits von den Mäusen
gefressen oder sonst vom Rost und
den Motten zerstört wurden Fr. 350,00k«

0. Stallungen nebst Zubehör zu
der bereits vorhandenen aber

unbenutzten Reitschule „ 150,000
7. Turnhalle „ 30,000
8. Bersammlungslokal für die

Bürger-, resp. Steuer-, resp. Schul-
gemeinde „ 100,000

0. Oeffentliche Wasch und
Badehäuser „ 80,000

10. Eine Rciterstatuc auf dem

Präfekturplatz „ 100,000
11. Angemessene Subventionen

für diverse Thal- und Bergbahnen „ 5,000,000

Total, Unvorgesehenes vorbehalten, Fr. 8,900,000

Zu vorstehenden Zwecken wird ein Herzog
von B r a u n schweig gesucht; nicht erhältlichen

Falls tonnte man sich vorläufig mit einem

halben begnügen. Sich zu melden im
Gemeindehaus zu Honolulu (Sandwichinsetn,
Südsec) Baarfüßergasse Nr. 1 oder beim Konnte
der Reformfrcunde per Adresse: Haasenvogler
und Stein.
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Das Kriegsgericht in Trianon.
Eine Illustration zu zwei alten Sprichwörtern,

„Eine Krähe hackt der andern die Augen „Die kleinen Schelme hängt man, die

nicht aus," großen läßt man laufen,"

Galtrolophische Betrachtungen
von Feinmund Schmecker.

II.
Die V e g e t a r i a n e r, d. h. jene Sekte

unter den Gastrosophen, deren höchster kulinarischer

Genuß der Spinat ist, behaupten, die Flcisch-
-cht wecke im Menschen alle schlimmen
Eigenschaften und verwandle denselben allmälig in ein
nnldes reißendes Naubthier, Wer eine Vorliebe
snr Kapaune oder gebratene Gänse habe, werde

nach und nach zum Fuchs; wer sich von Ham
melskcnlen oder Schafskoteletten nähre, stehe ir
Gefahr, sich in einen Wolf umzuwandeln; der
jenige der Kalbs- oder Rindfleisch vorziehe, hab,
Anlagen zu einem Bären. Es sei sogar schor
vorgekommen, daß sich Einer zu einem Tige,
hcrangefüttert habe.
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Ich kehre den Spieß um. Wer sich ausschließ
lich von „ Gr ü u c in " nährt, wird im Laufe
der Zeit die Eigenschaften jener Thiere annehmen,
mit denen er seine Kost theilt. Ein Professor,
der nichts als grüne Gemüse zu sich nimmt, wird
ganz gewiß zum Wiederkäuer werden; der Naturarzt,

der Alles von seinem Tische verbannt, was
nicht in seinem Garten gewachsen ist, nähert sich
bald dem Schöpse; gäbe es einen General, der
einen saftigen Hasenbraten verschmähen würde, nm

sich von Kohlarten zu nähren, so würde er sich

ohne Zweifel selber in einen Hasen verwandeln.
Erlaube mir deßhalb den unmaßgeblichen

Vorschlag, in der Schreibart des Namens jener
ausschließlich pflanzenfressenden Sekte eine kleine
Aenderung vorzunehmen und dieselben „ Ve h -
getarianer" zu nennen, da die nützlichen Thiere,
welche der Bauer mit dem Kollektivnamen „Veh"
bezeichnet, unter den essenden Geschöpfen jener
Sekte am nächsten stehen.

F eu i
Ucchlländischcs.

Der Mäßigkeirsverein der Stadt Freiburg
hat sich mit folgender Petition an den Bundcs-
rath gewendet:

In Betracht Herr !>., Weinwirth in unserer
Stadt, keinen andern als getauft c n Wein
ausschenkt, welchem Beispiel die meisten seiner
Herren Kollegen bereits nachgefolgt sind;

in Betracht dieser getaufte Wein nicht billiger
als zu ül) Cts. der Schoppen verkauft wird;

in Betracht Jeder em großer 'Narr wäre, der
für solchen Wein so viel Geld ausgeben würde;

in Betracht hieraus hervorgeht, daß es in
Zukunft keine Betrunkenen mehr geben wird;

so möge ein hoher Bundesrath dem Herrn lt.,
Weinwirth, im Namen des dankbaren Vaterlandes
die große Verdienstmedaille von bronzirtcm Leder
zuerkennen.

Alt- oder neukatholifch?
sstragc des Seher«. I

ZU kaufen verlangt:
Eine Partie wackliger Republikaner ans der

französischen 'Nationalversammlung gegen b a ar
oder auch tauschweise gegen P a i r s s itzc, G e-

n e r a l s e p a u l e t t e n, M a r s ch a l l s st ä b e.

G e s a n d t s ch a f t s p o st c n oder ähnliche
beliebte Artikel. Wir bezahlen die höchsten
Preise.

Cimmlxn',1 ch Oilouim
Antiquitätenhändler und Nestanralenrs.

Mythologisches und dennoch wahr.
«Episode aus den Verhandlungen einer Lands-

gemeindc.)
Präsident; Hat noch Jemand in Betreff

der Theilung und Verwaltung der Oberallmends-
gemcindc Bemerkungen zu machen

l e t o n.

B. Herr Präsident, liebi Landslyt! Min
Atrag gaht dahi, daß in der Verwaltig anstatt
12 nn 7 st) möchte; denn männ ich en schöne
Opfelbaum ha, so will ich doch lieber es stähle
nu 7 die Opfel, anstatt 12.

Präsident; Hat Jemand etwas dagegen
einzuwenden?

iAllgemeine Stille.»

Aus Schuihilien.

ì a v e r i ; Hast g'hört? De Großroth hcd
de Geistliche setz an 's stiimnrccht gäh.

s e b i; Mira! Jesuite i der Chutte oder im
Frack ist ei T—ncch. S ch w e r z mä oder
schwarz m ä —, ich wett nid d'Hand umchehre-

Aus einem Insantcricwiedcrholuiigskurs.
Hanptmann; Mir händ also die link

Flanke z'dccke. Wenn ich lätz kommandiere, su
machet's nu ihr denn recht.

W a ch t m e i st cr ; Das ist aber en grings
Züg'nß.

H a u plm a nn; Jä, das cha halt so vorcho -

S tiu, inc aus d c r M a n n s ch a f t: Mir
müend's gnue bücßc.

Stimme von oben; Centralisation der
Jnfantericinstrnktion!

R o m mandant; Herr Hanptmann
Hanptmann; Hä!
K o m mandant; Nicht s o Herr Hauptmann

H a n p t m a n n ; Jä so Herr
Kommandant

Briefkasten. B- in M- Entsprochen! — Michel. Von! Die Kleinen sind nicht immer zu verachten- —
N. in L. Nur nicht ängstlich! Das ist noch lange nicht vom schärfsten Pfeffer. — Kohlenbrenner am Mythen-
^tjui tacet, consentir« vickotur", sagt der Kaplan. — C h o l i. Bitte um Geduld, da es uns heule wieder an Raum
fehlt. I und II werden wir in unserer nächsten Nummer berücksichtigen. — Nr. stgst. Nice z>»r-c^r»xtc stc-cll come m

our next No. — Kaiser Rothbart. Wenn wir Raum finden, sollen Sie die Nummer auf bezeichnetem Weg

erhalten- — Malignus stopper. Auch die Zienicn werden wir mit Vergnügen verwenden, da sie ausgezeichnete

Pointen enthalten. Doch müssen wir, wie bei Allem, auch hier unserm Rcdaktionsstift freies Schalten und Walten
vorbehalten, da wir allein die Verantwortlichkeit zu tragen haben-

Verlag von Ient Se Gasmann. — Solothurn. — Druck von I. Gasmann, Sohn.
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